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Die Coloenialpolitik
ner dem Reichstag.

Die Erörterungen über die deutſchen Schutzgebiete
im Reichstage haben dieſes Mal nur zwei Sitzungen
in Anſpruch genommen und, was das Merkwürdigſte
war, der Reichskanzler hat ſich nur am erſten Tage
und, wie er ausdrücklich bemerkte, nur zu dem Zwecke
an der Debatte betheiligt, den Gouverneur von Oſt
afrika, Herrn v. Soden, wegen der Ausweiſung des
Berichterſtatters des „Berl. Tagebl.“, des Herrn E.
Wolf, zu vertheidigen. Das einzige Mitglied des
Hauſes, welches nach dem Referenten der Commiſſton
vis dahin geſprochen hatte, der Abg. Dr. Bamberger,
hatte nur bemerkt, die Ausweiſung Wolf s, der ſich
durch beunruhigende Berichte über die Zuſtände in
Oſtafrika mißliebig gemacht, ſei juriſtiſch nicht an
fechtbar, aber ſachlich etwas auffällig, ſo daß Auf
klärungen vom Regierungstiſche aus erwünſcht ſeien.
Frhr. v. Soden zu vertheidigen, hatte Herr Bam
berger dem Reichskanzler gar keinen Anlaß gegeben.
Gerade er hatte anerkannt, daß im Sinne einer ge
mäßigten Politik die Erſetzung des Major v. Wiß
mann durch den Gouverneur v. Soden ein gerecht
fertigter Zug ſei. Er (Bamberger) ſei mißtrauiſch
geworden gegen die phantaſtiſchen, abenteuerluſtigen
Afrikareiſenden, welche auf die Steuerzahler in der
Heimath keine Rückſicht nähmen. Der Gouverneur

Soden ſcheine ihm ein beſonnener, nüchterner
Mann zu ſein, wie man ihn in Oſtafrika brauche.
Herr Bamberger hatte alſo gar keinen Anlaß zu der

Donnerstag den 10. März.

Erklärung des Reichskanzlers gegeben, daß er ent
ſchloſſen ſei, Herrn v. Soden bis auf's Aeußerſte zu
vertheidigen.
ſeiner eigenen Vertheidigung denn die Ausweiſung

Zu dieſem Zwecke und zugleich zu

des Herrn Wolf iſt lediglich durch den Reichskanzler
icht durch Frhr. v. Soden erfolgt hat Graf von
Taprivi einige amtliche Berichte verleſen, aus denen
Folgendes hervorgeht. Nach dem Untergange der
Expedition Zelewski (17. Auguſt 1891) gegen die
Wahehe gingen in Oſtafrika ſelbſt die Meinungen
über die Tragweite dieſes Zwiſchenfalls weit ausein

Der damalige Commandant S. M. Kreuzeränder.
„Schwalbe“, Corvetten Kapitän Rüdiger, ſchrieb in
einem Bericht an das Ober Commando der Marine
„Major v. Wißmann, auf ſeine Kenntniß der afrika
niſchen Völkerſchaften nach ſeiner Erfahrung ver
weiſend, ſteht alles Erreichte für verloren an
und iſt der Ueberzeugung, daß dieſe ernſte Schlappe
Folgen nach ſich ziehen muß, die das deutſche
Anſehen in Oſtafrikg, ohne vie
Anſtrengungen durch zahlreiche Truppen unter
ſtützt, dauernd vernichten müſſen. Von der Siche
rung der Karawanenſtraße, womöglich Unterneh
mungen im Gebiete der Seen, könne gar keine
Rede mehr ſein. Nach ſeiner Meinung muß Alles,
was von Mpwapwa weſtlich iſt, zurückgerufen werden,
ohne Rückſicht, ob dort etwas Errichtetes im Stich
gelaſſen wird oder nicht. Nur die Küſte halten kann
die einzige Aufgabe ſcin.“ Der Bericht trägt das
Datum des 12. September. An demſelben Tage
ſchrieb Herr E. Wolf an das „Berl. Tagebl
„Hier hilft es nichts, die Angelegenheit zu vertuſchen

oder in milderem Lichte zu ſchildern das Facit
iſt unumſtößlich, daß Wißmann und ſeine braven
Druppen 1889, 1890 und im Frühjahr 1891 (be
kanntlich trat am 1 April 1891 Frh. v. Soden an
Stelle Wißmanns) umſonſt gekämpft haben. All
das ausgegebene Geld, all' die Opfer an Menſchen
leben, an Geſundheit, die es gekoſtet hat, um die
Küſte wieder in unſeren Beſitz zu bringen, waren ſo
zuſagen umſonſt. Hier muß ſchnell und energiſch
geholfen werden und das kann meiner Anſicht nach
nur durch zwei Dinge geſchehen Bewilligung von
Geld, viel Geld, um die nöthige Anzahl von Truppen
und Geſchützen ins Feld bringen zu können und die
Stellung des richtigen Mannes an den richtigen
Platz u. ſ. w. Und damit Niemand darüber im
Unklaren bleibe, wer der „richtige““ Mann ſei, wurde
als Nachſchrift hinzugefügt: „Soeben habe ich Wiß-

allergrößten

mann einen Augenblick geſprochen, er brach in
Thränen aus und rief ein um das andere Mal
„Meine tapfere Schutztruppe, meine braven Kameraden,
älle hin.“ „Se. Excellenz der Gouverneur, heißt es
dagegen in dem oben erwähnten Bericht Rüdiger's,
glaubt wohl die Sache ſehr ernſt nehmen zu müſſen,
will auch der Völkerkenntniß des Major v. Wißmann
alle Rückſicht zu Theil werden laſſen, meint aber nur,
er könne die Flinte nicht ins Korn werfen, ohne
thatſächliche Beſtätigung der Befürchtungen zu haben.
Sollte er durch ein Telegramm nach Berlin, daß faſt
Alles verloren, nur die Küſte zu halten ſei, eine Auf
regung ſchaffen, die ihm vorläufig noch nicht nöthig
erſcheint? Ich (Rüdiger) muß mich bei aller Mög
lichkeit der Vorherſagungen und Befürchtungen des
Majors v. Wißmann doch auch der Anſicht des Herrn
Gouverneurs anſchließen, die darin gipfelt: „es könnte
doch anders ſein und deshalb will ich abwarten.“
Bekanntlich haben nicht die Herren v. Wißmann und
Wolf, ſondern es hat Frh. v. Soden Recht be
halten. Weit entfernt, berichtet letzterer am 10. Jan.
den Erfolg (die Vernichtung der Expedition Zelewski)
gegen die Deutſchen und deren Herrſchaft auszunutzen,
hat der Oberhäuptling der Wahehe erklärt, daß der
Ueberfall ohne ſein Zuthun in Folge eines Miß
verſtändniſſes erfolgt ſei, daß er nichts gegen die
Deutſchen unternehmen, ſondern Frieden mit ihnen
haben wolle. Und Frh. v. Soden hat aus dem Aus
gange der Expedition Zelewski den unſerer Anſicht
nach durchaus richtigen Schluß gezogen, daß die
militäriſchen Expeditionen gegen die größeren Räuber
ſtämme des Jnnern, die Maſſai, Mafiti, Wahehe c. bei
der Gefährlichkeit der Gegend, der Entfernung des Kriegs
ſchauplatzes von der Küſte und der Unbekanntſchaft mit
Land und Leuten unter allen Umſtänden bedenklich und
da es ſich ſeitens jener Räuberſtämme nicht um
Angriffe gegen die deutſche Herrſchaft, ſondern um
Raubzüge handele, nicht gerechtfertigt ſeien und deshalb

hat er „endgiltig mit dem Syſtem der hier
in Redeſtehenden Expeditionengebrochen.“
Nun muß man ſich erinnern daß die Expedition
Zelewski nicht nur in Oſtafrika große Beunruhigung
hervorgerufen hatte, daß auch in deutſchen colonial
politiſchen Kreiſen nicht nur infolge der Berichte des
Herrn Wolf, ſondern auf Grund der Urtheile ſogen.
alter Afrikareiſenden ein ſehr lebhafter Feldzug gegen
Frhrn. v. Soden in Scene geſetzt wurde. Anſtatt
nun die Berichte des Gouverneurs zur Beruhigung
der öffentlichen Meinung in Deutſchland zu veröffent
lichen, hat der Reichskanzler, entrüſtet über die per
ſönlichen Ausfälle des Herrn Wolf gegen Herrn von
Soden, erſteren aus dem oſtafrikaniſchen Küſtengebiet
ausgewieſen und zwar, wie er erklärt, ohne daß ein
dahin gehendes Geſuch Soden's vorgelegen hätte.
Daß das ein Fehler geweſen iſt, unterliegt unſerer
Anſicht nach keinem Zweifel. Dieſe Maßregel mußte
in Deutſchland den Schein hervorrufen, als könne
die Verwaltung in den Colonien das helle Licht des
Tages nicht vertragen, und dieſer Schein iſt immer
von Uebel, auch wenn eine Berechtigung zu einem
ſolchen Urtheil nicht vorliegt. Als Anfang November
v. J. die Ausweiſung des „Zeitungsſchreibers“ E.
Wolf durch den Reichskanzler erfolgte, war das Syſtem
Soden durch die Thatſache völlig gerechtfertigt und
dabei hätten ſich alle Betheiligten beruhigen können.
Die Colonialſchwärmer im Reichstage, die noch heute
auf Seite des Herrn v. Wißmann ſtehen und die nur
darüber klagen, daß Herr v. Soden nicht mehr Geld
verlangt, als der Etat auswirft, würden ſich auch ohne
die Ausweiſung Wolf s zufrieden geben. Bedenk
licher als in Oſtafrika ſtehen die Dinge in Südweſt-
afrika, dieſem Schmexzenskinde der deutſchen Colonial

politik. Die Hoffnungen auf das Zuſtandekommen
einer neuen engliſch deutſchen Geſellſchaft ſind bisher
geſcheitert; aber die engliſchen Unterhändler haben
nachträglich anſtatt der früheren 3 Millionen wenigſtens
2 Millionen Mark angeboten und die Verhandlungen
dauern fort, ſo daß trotz der großen Worte, mit denen
am Montag Staatsſecretär Marſchall operirte (der
Herr Reichskanzler war nicht anweſend) noch Alles in der

e

1892.

eger——Schwebe iſt. Je eher Deutſchland in die Lage komm
auf dieſen Beſitz zu verzichten, um ſo beſſer.

Politiſche Ueberſicht.
Die öſterreichiſche Valuta-Enquetecom-

miſſion iſt am Dienſtag in Wien durch den Finanz
miniſter Steinbach eröffnet worden. Der Miniſter
begrüßte die Anweſenden und ſagte, die Valuta-
regulirung ſei in Oeſterreich ſchon wiederholt in
Angriff genommen, jedesmal aber wieder verhindert
worden. Es handle ſich nunmehr nicht nur um die
Aufnahme der Baarzahlungen, ſondern auch um
wichtige und ſchwierige Währungsfragen. Es habe
dies ſeinen Grund in der ſeither eingetretenen weit
gehenden Aenderung des durch lange Jeit vorhanden
geweſenen feſten Werthverhältniſſes zwiſchen den beiden
Edelmetallen. Die Folgen dieſer Thatſache, welche
auch auf die gegenwärtigen Währungsverhältniſſe einen

tiefgehenden Einfluß ausgeübt hätten, könnten bei der
künftigen Geſtaltung der öſterreichiſchen Valuta nicht
außer Betracht bleiben. Die ungariſchen
Particulariſten unter Führung des Abg. Ugron
beabſichtigen gelegentlich der Berathung der Antwort-
adreſſe auf die Thronrede im Abgeordnetenhauſe eine
Demonſtration. Jn dem von ihnen eingebrachten
Adreßentwurf wird der Ausgleich zwiſchen Oeſter
reich und Ungarn vom Jahre 1887 als die Ent
wickelung beider Staaten hemmend dargeſtellt. Es
werden ſodann die bekannten Forderungen der Partei,
wie eine Perſonalunion, ſelbſtſtändiges Zollgebiet und
Konſularweſen, getrennte ungariſche Armee Wahl
reform aufgefuührt. Zu den deutſch
böhmiſchen Ausgleichsverhandlungen wird
aus Prag gemeldet, daß gegenüber einem vom Club
der konſervativen Großgrundbeſttzer veröffentlichten
Communiqus die deutſchen Abgeordneten be
ſchloſſen haben ſich ihre Stellungnahme bis nach
Einbringung der Ausgleichsvorlagen Und bis eine
diesbezügliche Erklärung ſeitens der Regierung vorliegt,
vorzubehalten. Die konſervativen Großgrundbeſttzer
haben beſchloſſen, im Sinne der Vertagung der
böhmiſchen Landtagsverhandlungen über die Ausgleichs
vorlage zu wirken. Damit iſt das Ausgleichs werkDas

als definitiv geſcheitert zu betrachten; nur di
Regierung und die Deutſchen haben an dem Werke
bis zum letzten Momente feſtgehalten. Doch dürften
die Deutſchen Böhmens ſchwerlich zum zweiten Male
zu Ausgleichsverhandlungen mit den Czechen zu haben
ſein. Inzwiſchen ſind die in der vorigen Seſſion
nicht zur Erledigung gelangten Geſetzentwürfe
über den Ausgleich dem böhmiſchen Landtage zu
gegangen. Dieſelben betreffen die nationale Abgrenzung
in den vier Gerichtsbezirken, die Aenderung der Land
tagswahlordnung, eine theilweiſe Aenderung der Landes
ordnung über die Kurienbildung im böhmiſchen Land
tage und den Schutz der Minoritätsſchulen in ge
miſchten Bezirken.

Die rumäniſche Thronrede, mit der am
Montag vom Könige in Bukareſt das Parlament
eröffnet worden iſt, führte einem Telegramme zufolge
gus, die letzten Wahlen hätten unzweifelhaft die
leitenden Jdeen des Landes bekräftigt, welches vor
allem Ordnung und Stabilität der Verhältniſſe ver
lange. Unter den angekündigten Vorlagen beſinden
ſich Geſetzentwürfe, betreffend Credite für landwirth
ſchaftliche Zwecke auf einer neuen Baſis, ſowie betr.
eine Reform der Verwaltung, die Errichtung einer
Landgendarmerie, die Entwickelung des Volksſchul
unterrichts, eine Reſorm der Juſtiz, die Bewaffnung
des Hecres mit dem neuen Gewehr, die Reorgani
ſation der Kavallerie und den Neubau von Kaſernen.
Auf die auswärtige Lage übergehend, giebt der
König der begründeten Hoffnung Ausdruck, daß die
äußeren Verhältniſſe das innere Reformwerk nicht
ſtören würden, und ſtellt mit Freuden feſt, daß alle
Mächte ihren Willen, den Frieden zu er
halten, kundgegeben hätten. Rumänien befolgeb J
gleichfalls eine Politik des Friedens und der Ord

D ennung. Der König ſei ſtolz, ſagen zu können



die Beziehungen Rumäniens u den anderen Ländern
die freundſchaftlichſten ſeien. (Lebhafter Beifall.)

In Griechenland iſt nunmehr der ehemalige
Geſandte in Rom, Meletopulos, zum Miniſter
des Auswärtigen ernannt worden. Das Kabinet
iſt damit vollſtändig.

Zu einem Zu ſammenſtoß kam es nach einem
legramm aus Cetinje am Sonntag zwiſchen
Montenegrinerez und Albaneſen an der
Grenze bei Kolaſchin. Vierzig Albaneſen zogen,
einen Hochzeitszug begleitend, bei einer Anzahl an
dem Bau einer Brücke über den Tarraftuß beſchäftigten
Arbeiter vorüber und gaben Gewehrſalven ab. Jn
Folge eines unglücklichen Zufalles wurde hierbei ein
Montenegriner getödtet. Die Montenegriner gaben,
hierüber aufgereizt, auf die Albaneſen Feuer, wobei
die Letzteren neunzehn Verwundete und Todte
einbüßten.

Dem Senat der nord amerikaniſchen Union
iſt am Montag eine Botſchaft des Präſidenten
Zugegangen, mittels welcher dem Hauſe die Convention
über die Regelung der Frage betr. den Robbenfang
im Behringsmeere durch ein Schiedsgericht vor
gelegt wird. Der Präſtdent enthält ſich infolge eines
Beſchluſſes des Kabinets jeder Empfehlung. Nach
einer längeren Berathung wurde die Convention der
Commiſſton über das Auswärtige überwieſen. Wie
es heißt, habe das Kabinet beſchloſſen, die Forderung
auf Erneuerung des modus vivendi aufrecht zu erhalten.

Denlſhla n.
Berlin, 9. März. Der Kaiſer wohnte am

Montag Abend mit ſeiner Umgebung im Opernhauſe
der Aufführung des erſten Aktes des „Tannhäuſer“
bei. Später fand bei den Majeſtäten im königlichen
Schloſſe eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt.
Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt
nd eine Promenade im Thiergarten. Auf dem
Rückwege zur Stadt begab er ſich nach dem Aus
wärtigen Amte, um den Vortrag des Staatsſecretärs
des Aeußeren, Frhrn. Marſchall von Bieberſtein, zu
hören und hierauf in der Wohnung des Reichskanzlers
Grafen von Caprivi den von dieſem erbetenen Jm
medigtvortrag entgegenzunehmen. Ins Schloß zurück
gekehrt, empfing der Kaiſer den Miniſter des königl.
Hauſes, von Wedell, zu einem kurzen Vortrag und
arbeitete darauf mit dem Chef des Militär-Kabinets,
General der Infanterie v. Hahnke. Die Kaiſerin
empfing am Montag Vormittag den bisherigen
MilitärBevollinächtigten bei der ruſſiſchen Botſchaft,
Generalmajor Grafen Golenitſcheff- Kutuſoff, welcher
ſtch vor ſeiner Abreiſe von Berlin verabſchiedete
Auch im Laufe des geſtrigen Vormittags ertheilte
die Kaiſerin mehrere Audienzen.

Bei dem Großherzog von Heſſen)
machte ſich im Laufe des Montags eine ſtärkere
Trübung des Bewußtſeins bemerkbar. In der Nacht
zum Dienſtag trat vollkommene Bewußtloſigkeit ein.
Das Schlucken war äußerſt erſchwert. Ein am
Dienſtag Vormittag 11 Uhr ausgegebenes Bulletin
beſagt, das Befinden des Großherzogs ſei weſentlich
unverändert der verhältnißmäßig gute Zuſtand der
Kräfte ſei erhalten.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen
v. Marſchalh hat vom Könige von Jtalien den
Großcordon des heiligen Mauritius und Lazarus
Ordens erhalten.

Eine Verſtändigung mit dem Herzog
von Cumberland) ſoll erfolgt ſein. Die
„Kreuzztg.“ meldet: „Uns geht die ſehr bemerkens
werthe Nachricht zu, daß noch geſtern Abend in letzter
Stunde die Verhandlungen init dem Herzog von
Eumberland einen gewünſchten Abſchluß gefunden
haben. Jn denſelben ſoll auch die event. Thron-
folge des Sohnes des Herzogs in Braun
ſchweig mit einbezogen ſein. Man bringt die
Anweſenheit des Großherzogs von Oldenburg in
Berlin mit dieſem günſtigen Erfolg in Beziehung.

Wir geben dieſe Nachricht, obgleich ſie aus in
der Regel ſehr intim unterrichteter Quelle ſtammt,
mit allem Vorbehalt.“ Wir vermögen der Nach
richt noch keinen Glauben zu ſchenken. Vor wenigen
Tagen wurde noch der Abbruch der Verhandlungen
gemeldet. Jm Falle ſich die Nachricht bewahrheitet,
würde dieſelbe allerdings für die Parteiverhältniſſe
in der Provinz Hannover die weitgreifendſten Folgen
haben.

Fürſt Bismarch) läßt die „Hamburger
Nachrichten eine boshafte Bemerkung machen
aus Anlaß der Meldung bevorſtehender Veröffent
lichüngen von Welfenfondsquittungen. Die
„Hamburger Nachrichten ſchreiben nämlich: „Für
die Intereſſen des Fürſten Bismarck könnten alle,
auch die geheimſten Akten des Welfenfonds publiei
juris werden der Eindruck würde für manche Leute,
die jetzt zu den Angreifern des Fürſten
gehören gewiß ſehr unbequem ſein, für ihn ſelbſt
aber in keiner Weiſe.“

Dem Bundesrathe) iſt der Entwurf eines
Geſetzes, betreffend den Schutz der Brieftauben und

den Brieſtaubenverkehr im Kriege, vom Reichskanzler
zugegangen.

Gur Schulgeſetzvorlage.) Das heuch
leriſche Chriſtenthum, welches namentlich in der
„Kreuzzeitung“ ſich für den Schulgefetzentwurf
ereifert, wird nachgerade ſelbſt dem Herausgeber der
Wochenſchrift „Chriſtliche Welt“, Pfarrer Rade, zu
ſtark. Derſelbe ſchreibt „Man kennt doch ſehr
wohl den chriſtlichen Lebenswandel fo
mancher der Herren, die dem Volke gern wollen
die Religion erhalten wiſſen. Es giebt ein königlich
preußiſches Chriſtenthum, das einen geradezu den
Athem benimmt, wenn man aus geſunder kirchlicher
Luft in dieſe Atmoſphäre eintritt, und ſein oberſtes
Kennzeichen iſt, daß die Religion als po
litiſches Mächtmittel und Disziplin als
die oberſte Tugend der Kirche betrachtet
wird. Von hier aus ergeben ſich dann ganz eigen
thümliche Anſichten vom Werthe der beiden Confefſtonen,

die man im Staate des großen Kurfürſten und des
großen Königs für unmöglich halten ſollte.“
Wie wenig die Centrumspartei in Betreff
des Volksſchulgeſetzes die Katholiken hinter ſich hat,
haben auch wieder die Abſtimmungen auf dem
ſchleſtfchen Städtetag ergeben. Obwohl in Neiße,
Beuthen und Glatz die Bürgermeiſter katholiſch
ſind und die Katholiken ganz und gar die ſtädtiſchen
Körperſchaften beherrſchen, haben die Vertreter dieſer
Städte ſtch doch dem Votum des Städtetags gegen
den Schulgeſetzentwurf einmüthig angeſchloſſen.

och ein Majeſtätsbeleidigungs
prozeß.) Gegen den Redakteur der in Dresden
erſcheinenden „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ iſt eine
Anklage wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers
erhoben worden.

(Die deutſchen Vertrauensmänner
der Franzoſen.) Als vor einigen Wochen be
kannt wurde, daß die Abgg. Dr. Barth, Richter,
Bebel Anfragen aus Frankreich erhalten hätten, ob
ſte eine Abtretung, eine Neutraliſtrung oder einen
Eintauſch von ElſaßLothringen gegen einen colonialen
Beſitz für möglich hielten, wurde, wie der „Bote a.
d. Rieſengeb.“ bemerkt, in konſervativen Blättern,
u. a. auch in der Hirſchberger „Poſt“ geſagt: „Eigen
thümlich bleibt es doch, daß das Vertrauen der die
Wiedererwerbung der beiden Provinzen erſtrebenden
Franzoſen ſich gerade den ſozialdemokratiſchen und
freiſinnigen Volksvertretern zuwendet.“ Jetzt hat der
Pariſer „Figaro“ das Reſultat dieſer intereſſanten
Enquéte veröffentlicht und da ſtellt ſich heraus, daß
zu den „deutſchen Vertrauensmännern der Franzoſen
noch ganz andere Leute gehören, als die obengenannten
Abgeordneten. Der „Figaro“ veröffentlich die Ant
worten des Präſidenten des deutſchen Reichstags,
Herrn v. Levetzow, des Centrumsabg. Dr. P. Reichens
perger, der Profeſſoren v. Helmholtz und Lujo Brentano,
Ludwig Pfau, der Dichter Ad. Wilbrand und Oscar
Blumenthal, des Herrn Ludwig Büchner, Verfaſſer
von „Kraft und Stoff“ und ſogar des Herrn Hans
v. Bülow. Was ſagen die Konſervativen dazu

Colonialpolitik.) Als Schadenerſatz
für die im September und October 1890 den deutſchen
Unternehmern im Witulande durch die dortigen
Unruhen entſtandenen Verluſte ſind vom Auswärtigen
Amte bisher gezahlt worden: 10870 Mk. an die
Erben des ermordeten Andreas Küntzel aus Eppen
reuth in Bayern, 3750 Mk. an den Vater der er
mordeten Gebrüder Horn (Neffen des Andreas
Küntzel) aus Neuſtadt a. Haardt, 10000 Mk. an
Joſeph Friedrich aus Braunsberg in Oſtpreußen,
1500 Mk. an Fritz Häßler aus Bamberg, 10000
Mark an Robert Penndorf aus Salſitz bei Zeitz,
1800 Mk. an W. Schlunke aus Luckenwalde,
10000 Mk. an Schönert aus Zeitz und Toſt aus
Lomnitz (Rieſengebirge), 5000 Mk. als Abſchlags
zahlung an die Suaheli Geſellſchaft zu Händen
des Geh. Oberregierungsraths Bor mann zu Olden-
burg. Eine Entſchädigung von etwa 150 000 Mk.
wird vorausſichtlich an die Gebrüder Denhardt
in Jlmenau zur Abführung gelangen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. März.) Jin

Reichstag kam heute zunächſt die Interpellation des Frhrn.
v. StauffenbergSiegleh, betr. den Abſchluß von der
Literarkonvention mit Amerika und Oeſterreich. Ungarn zur
Sprache. Der erſte Theil derſelben iſt bereits erledigt durch
eine dem Reichstage ſchon vorgelegte Konvention, die un
mittelbar nach Erledigung der Interpellation in erſter und
zweiter Leſung angenommen wurde. Eine Litterarkonvention
mit Oeſterreich ſtellte Staatsſekretär Frhr v. Marſchall
für die nächſte Seſſion in Ausſicht. Darauf wurde die
Etatsberathung fortgeſetzt mit dem Etat des Allge
meinen Penſionsfonds, zu dem eine konſervative Reſolution
auf Aenderung des Militärpenſionsgeſetzes vorlag. General
lieutenant Spitz theilte mit, daß eine Penſionsnovelle be
reits in der Ausarbeitung begriffen und nur wegen der
techniſchen Schwierigkeiten noch nicht vorgelegt ſei. Abge
ordneter Richter ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß
die Regelung der Penſionirung der Kriegsinvaliden durch
die Verquickung mit dieſer damit garnicht zuſammenhängenden
allgemeinen Novelle unnöthig verzögert ſei, und wandte ſich
ſodann ſcharf gegen den konſervativen Antrag, deſſen ſehr er
hebliche Tragweite er eingehend beleuchtete. Abg. Orterer

(Etr.) erklärte dieſen Antrag für unannehmbar.. Da die
Reſolution durch die regierungsſeitig angekündigte Novelle
ohnehin überflüfſig war, wurde ſie von den Antragſtellern
znrückgezogen und darauf dieſer Etat ſowie der Etat des
Reichsinvalidenfonds angenommen. Bei dem Etat der
Zölle brachte Abg. Börmek(dfr.) die Klagen des Handels
ſtandes über die wenig rückſichtsvolle Behandlung der Ge
werbetreibenden in allen Zollſtreitigkeiten zur Sprache, denen
ſich auch Abg. Goldſchmädt anſchloß. Bei der Berathung
über den zu dieſem Etat geſtellten Autrag Menzer auf Er
höhung des Tabakzolles vertagt ſich das Haus unmittelbar
nach einer Begründung durch den Antragſteller auf Mittwoch.

Abgeordnetenhaus. (Sitznng vom 8. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe kam es heute bei der fortgeſetzten Berathung
des Kultusetats zunächſt zu einer Auseinanderſehung
über die angebliche Bevorzugung, deren ſich Berlin durch die
rein ſtaotliche Unterhaltung der Berliner Univerſität erfreuen
ſoll. Die ſonſt ſo feindlichen nationalliberalen und Centrums
brüder vertraten in rührender Uebereinſtimmung mit den
konſervativen Rednern den Standpunkt, die Univerſität
mehr als Berliner Lokal wie als allgemeine Landesuniverſität
zu betrachten, und verlangten daher einen Zuſchuß der Stadt
Berlin für dieſelbe, namentlich für die Univerſitätsklintken
Von freiſinniger Seite wieſen die Abgg. Dr. Langerhan s
Dr. Meyer und Dr. Hermes das Ungerechtfertigte der
gegen die Berliner Verwaltung erhobenen Vorwürfe nach und
zeigten durch den beſonderem Hinweis auf die eigenen
Fädtiſchen Krankenhäuſer, daß gerade in Bezug auf die
Kliniken die Stadt Berlin nicht den geringſten beſonderen
Vorzug genießt. Im weiteren Laufe der Berathung beganner
fehr ausgedehnte Erörterungen über die höheren Lehranſtaſten
und zwar zunächſt über die bekannte Reform der Lehrpläne.
Es kamen dabei für diesmal aber nur die Gegenſätze über
die Frage der Einheitsſchule zum Austrag, welche Abg. von
Schencken dorf befürwortete, während die Abgg. Dr. Graf
und Kropatſcheck ſie bekämpften. Der Kultusminiſter
äußerte ſich entgegenkommend in Bezug anf die Einheitsſchule,
erklärte aber, daß man zunächſt die Erfolge der in den
einzelnen Städten angeſtellten Verſuche abwarten müſſe
Auch eine Gleichberechtigung der Reglgymnaſien mit den
humaniſtiſchen Gymnaſien erklärte der Miniſter nicht ſo ohne
Weiteres zurückweiſen zu wollen. Die weitere Berathung
wurde auf Mittwoch vertagt.

Die Volksſchulgemiſſion hat am Mon
tag Abend nach längerer Debatte, an der die Abgg.
Rickert, Enneccerus, Seyffardt, Weſſel, v. Heydebrand,
Virchow theilnahmen, die Berathung über den An
trag Virchow u. Gen. zu Abſchnitt 3 beendigt und
dieſen Antrag mit den Stimmen der Konſervativen
und des Centrums gegen die Freiſtnnigen, National
liberalen und Freikonſervativen abgelehnt. Die Com
miſſion wird in der nächſten Sitzung in die Berathung
des S 51 eintreten.

Jn der Volksſchulcommiſſon iſt bisher
von einer Neigung der Mehrheitsparteien, der Mino
rität ein Eingehen auf die Vorlage zu ermöglichen,
nichts zu verſpüren. Jm Gegentheil der Cultus
miniſter Graf Zedlitz hat ſich, ſoweit die Organiſation
der Schulbehörden in Frage ſteht, der Minorität
gegenüber entgegenkommender bewieſen, als die Konſer
vativen und das Centrum. Der Antrag Virchow
u. Gen. war, wie der Abg. Rickert erklärte, ein
Compromiß der Minoritätsparteien untereinander.
Nachdem die Konſervativen darauf nicht eingegangen
ſind, werden die Parteien zu den einzelnen Beſtim
mungen der Vorlage eigene weitergebende Anträge
ſtellen, ſo namentlich bezüglich der Localſchulinſpection.

Herr v. Rauchhaupt hat nach einer Mit
theilung des „Hamb. Corr.“ die Zuſtimmung der
Konſervativen zu einem Vorgehen erhalten, welches
bezweckt, die Volksſchulgeſetzvorlage einem
Theile der Freikonſervativen und einzelnen National
liberalen annehmbar zu machen, ohne die Zu
ſtimmung des Centrums preiszugeben.
Es werde ſich namentlich darum handeln, den von
der Commiſſton noch nicht berathenen Paragraphen,
welche ſich auf die Localſchulaufſicht, der Freiheit des
Privatunterrichts und das Veto des geiſtlichen Com
miſſars bei der Lehrerprüfung in Religion beziehen,
eine Faſſung zu geben, welche, nachdem das Prinzip
der confeſſtonellen Schule feſtgelegt iſt, Schutz gegen
eine Uebertreibung des geiſtlichen Einfſtuſſes bietet.
Wir warten ab, ob die Commiſſion unter der Jn
ſpiration des Herrn v. Rauchhaupt die Quadratur
des Zirkels entdecken wird.

Wie verlautet hat ſich das Centrum des Abg.
Hauſes bereits ſchlüſſig gemacht, 10 Millionen
für den Berliner Dombau zu bewilligen, ob
gleich bekannt iſt, daß dieſe Summe nicht ausreichen
wird. Man ſieht, was dem Centrum das Volks
ſchulgeſetz werth iſt.

Eine mehrtägige Vertagung des Reichs
tages iſt vom Donnerstag ab in Ausſicht genommen.

enaaaanneeeeeeeeeee--
III. Landtag der Provinz Sachſen.

r. Merſeburg, den 8. März 1892.
Beginn der Sitzung 1 Uhr 15 Minuten.
1) Jn der dritten Plenarſitzung wird zunächſt Be

richt erſtattet über die Vorlage des Provinzial Aus
ſchuſſes betr. die künftige Geſtaltung der Verſiche
rungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt. Nachdem
die Abg. Schneider, Bötticher, v. Rauchhaupt die
Wichtigkeit dieſer Frage für die Verwaltung der
Provinz ſelbſt und der Verſicherungs Anſtalten hervor
gehoben und einerſeits die Trennung beider Ver
waltungen als nothwendig, andererſeits eine gewiſſe



Zu ſammengehöri gkeit derſelben als zweckmäßig
angeſehen wird, erfolgt auf Antrag des Abg. Voigtel,
welcher eine ab warten de Haltung für empfehlens
werth erachtet, die Ueberweiſung an eine Commiſſion
von 11 Mitgliedern. Jm Zuſammenhange hiermit
ſteht eine zweite Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes
betreffend die Ernennung von drei weiteren oberen
Beamten zur Mitwirkung bei Erledigung der ge
ſammten laufenden Geſchäfte der communalen Pro
vinzial Verwaltung. Auch dieſe Vorlage geht an die
obenerwähnte Commiſſton.

2) Die im Laufe des verfloſſenen Jahres vorge
nommenen Wahlen von 8 neuen Mitgliedern des
Provinzial Landtgges werden für gültig erklärt.

3) Eine dem Landtagsvorſtand zugegangene Petition
um Gewährung einer Beihülfe von 11 000 Mk. zur
Erledigung der Vorarbeiten für den Bau des Rhein
Weſer-ElbeKanals findet die lebhafteſte Befürwortung
Seitens der Abg. Werner und Vötticher-Magdeburg;
die Petition wird der Etats-Commiſſtion überwieſen.

4) Die Wahlen der bürgerlichen Mitglieder der
Ober ErſatzCommiſſionen für die Bezirke der 13.,
14., 15. und 16. JnfanterieBrigade erfolgen der
geſtalt, daß ſämmtliche bisherige Mitglieder und deren
Stellvertreter wieder gewählt werden.

in Schkeuditzer Flur für die ProvinzialJrrenanſtalt
Altſcherbitz wird genehmigt der Antrag des Provinzial
Ausſchuſſes, 28 800 Mk. aus den Kapitalbeſtänden
der Provinz hierzu entnehmen zu dürfen, findet die
Zuſtimmung des Landtags.

6) Den Städten Wittenberg und Naumburg a. S.
wird auf ihren Antrag das Eigenthumsrecht an
Chauſſeeſtrecken innerhalb ihrer Stadtbezirke eingeräumt
und die bezüglichen Verträge zwiſchen dem Provinzial
Verbande und den genannten Städten werden genehmigt.

Die übrigen geſchäftsmäßig erledigten Vorlagen
boten ein weitergehendes Intereſſe nicht dar.

Schluß der Sitzung 2 Uhr 20 Minuten.
Nächſte Sitzung: Donnerstag Vormittag 11 Uhr.

Provinz und Umgegend
Der „Weißenfelſer Bankverein“ hielt

am Montag ſeine diesjährige ordentliche Gencralver-
ſammlung ab. Auf derſelben waren 99 Actionäre mit
347 Actien und 156 Stimmen vertreten. Der Vor
ſitzende des Aufſichtsraths, Herr Rentier H. Holze,
konnte in ſeiner Eröffnungsanſprache ebenſo wie der
Vertreter des Directoriums in der Berichterſtattung
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1891, das dritte ſeit

Der Ank.
s en

An zeigen.
Fäs vie ſern Thetl überutuma bie Redactton verm

Pusitum gegenitbe- kerne Wacgntortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Homkirche. Freitag den März,

abends 6 Uhr, PaſſionsGottesdienſt. Superin
tendent Martius.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7
Uhr. Paſſions-Gottesdienſt. Paſt. Werther.

Neumnrktskirche. Freitag den 11. Febr.,
ds 7 Uhr, PaſſionsGottesdienſt. Paſtor

TodesAnzeige.
Montag den 7. d. M. entſchlief ſanft unſer

ohn alter Tüeselne im Alter
ahren 2 Monaten
Beerdigung findet heute Donnerstag

3 Uhr in Halle ſtatt.
Die trauernde Familie Aüeselune.

Bedarf von rot. G G Mag
Aas en en Steünnls eha len für die

Garniſonanſtalten pro 1 April 1892
März 1893 ſoll öffentlich verdungen
Verſiegelte Offerten

Merſeburg, den 8. März 1892.
Der Magiſtrat.

Durchſchnittsmarttpreiſe
für den Monat Februar 1892.

Ah A.t, b. 100 kg 21 88 Heu, pro 100 ke 6 25

2183 Rindſl. (von der
do. 1980 Keule), pro kg 132

16 50 Bauchſleiſch, do. 125
2175 Schweinefl., do. 135
19 Halbfleiſch, do.

do. 30 hammelfl., do. 130
do. 750 Speck (ger.), do. 1 90

444Butter, do. 230
h do. 294 Eier, pro Schock 3 80

7. März 1892.
Der Magiſtrat. B. Putzer.J

v

g F 8 J Wun rnnnn.Die Abputzarbeiten und baulichen
eparaturen an dem Wohnhauſe und den

aftsgebäuden der Pfarre zu Collenbey
auf dem Wege der Submiſſion vergeben

Die Bedingungen können täglich von
10 Uhr vormittags in der Pfarre ein

t werden. Die Anerbieten mit beige
doſtenanſchlägen ſind bei dem Unter

ten bis zum 31. Mürz 5. J. lkoſten
treichen.

klenbey, den 6. März 1892.
Der Gemeinvekirchenrath.

F. Jache, Pfarrer.

a gog SWer on e pM e G an G l G
Bounnerstag den 17. Märt,

nachmittags 3 Ahr,
s der Gemeinde Klein Kahyng neu zu

de ne v SpreeNöckel'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
werden. Zeichnung, Koſtenanſchlag
dingungen können vorher bei dem

ieten eingeſehen werden.
Der Ortsvorſtaud.

will ich meine nahe am

Bäereße erkaufen.Dypothek
Na

Dort v 2000 Thaler können als 1.
darauf ſtehen bleiben

l a Bäckermeiſter,Preußerraße Nr. 2.
2 Starke

Arbeitspferde
„Wallache), Brauner und

uchs,a Derkag Jahre alt, ſtehen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

auf eines Feldplanes von über 12 ha

S 2 92Mobiliar Kuckion.
Sonnabend den 12. März cr.
von vormittags 9 Ahr att,

ſollen im Castrrca, v. d. Sixtithore hier,
wegzugshalber 4 Sophas, 3 Kleiderſchränke,
1 Waſcheſchrank, 1 Glasſchrank, 2 Kommoden,
I do. mit Aufſatz, div. Tiſche, Stühle, Spiegel,
Uhren, 3 Waſchtiſche, 5 Bettſtellen, 2 mit
Matratzen, 1 Küchenſchrank, div. Küchengeſchirr,
Porzellan, 2 kl. küupf. Keſſel, 1 do. Wärmflaſche,

Waſchfaß mit Geſtell, Waſchgefäße, Lampen
und dergl. mehr, ſowie I gr. Partie neue Schuh
macherwaaren und 1 Partie Cigarren meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. März 1892.
Carl Rimdeisech,

AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Ein in beſter Lage der Stadt befindliches

W o Sworin ſeit Jahren ein gutes Materialtwagren
geſchäft betrieben wird, iſt zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Das Haus
und Garten Grundſtück

Clobigkauer Strasse 14

Näheres Clobigkaner Str. 14.
e

GüteSchloßgüter. Rittergüter, Stadt und Land
güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
zu pachten ſind, weiſt Reflectanten nach

B. a2971.) L. Göbel in Battenberg.

e 2 Stück Zänferſchweine
zu verkaufen

Altenburger Schulplatz 1 Tr.
Ein fettes Schwein ſteht

zu verkaufen
Trebnitz Nr. 31.

Die ſehr geräumige mit allen Bequemlich
keiten verſehene und herrſchaftlich eingerichtete
obere Etage des Hauſes Clobigkauer Str.
Nr. 20, mit Garten,

ſpäter an ruhige Miether zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen. Näheres

Clobigkauer Straße 18.
An der Reitbhahn Ar. 6

iſt die erſte Etage zu vermiethen.

zu beziehen kl. Ritterſtraßze 16.
Eine Wohnung, St., K., K. und Zubehör,

zu beziehen Friedrichſtraße 5, 1 Tr. l.
Lauchſtädter Str. 7 iſt die Hochparterre

Etage ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh
nung frei und wird nur an ruhige Miether
abgegeben.

Clobigkauer Str. 21 iſt die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
zu beziehen.

Das vom Jnſpector Herbers bewohnte
Logis iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen. Auf Wunſch zu 8 Pferden Stallung
mit großem Hofraum und Wagenſchuppen.

Weißenfelſer Str. 9. Aung Ludewig.

der Umwandlung des Jnſtituts

ſteht wegzugshalber zu verkaufen.

Balkons, Waſſerleitung,
Pferdeſtall, Wagenremiſe 2ec., iſt ſofort oder g

Zwei Logis ſind zu vermiethen und Apri

iſt wegzugshalber zu vermiethen und 1. April

aus dem Vorſchuß

Doppeltbr. schwrz. rein Cac

verein, als ein durchweg günſtiges bezeichnen Bei
einem Actiencapital von 300 000 Mk. (1500 Actien
ä 500 mit bisher 40 Proz. Einzahlung), dem ein
Reſervefond von 85 403,73 Mk. zur Seite ſteht, iſt
ein Totalumſatz von 19198371,74 und ein
Reingewinn von 39806,15 Mark erzielt. Der-
ſelbe geſtattet neben der ſtatutengemäß zu gewährenden
Tantieme an Direktion und Aufſichtsrath eine Ver
theilung von 8 Prozent Dividende an die Aktionäre
in Geſammthöhe von 25 500 Mark und eine Ver
ſtärkung des Reſervefonds um abermals 9915 25 Mk.
Der letztere hat ungefähr ein Drittel des bisher ein
gezahlten Aktienkapitals erreicht. Dem Direktorium
und dem Aufſichtsrath wurde für ihre umſichtige Ge
ſchäftsführung der vertrauensvolle Dank der General
verſammlung votirt. Die aus dem Aufſichtsrath
ausſcheidenden Herren O. Kronenberg, H. Schumann
und Lehrer Löſcher wurden wiedergewählt.

SeidenBengaline (ſchwarze, weiße u. farbige)
er. 1,35 bis 11,65 laut geſtreiſt und ge
inuſtert ca. 32 verſch. Qual verſendet roben
und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik Depöt
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

hemires
anerkannt beſte Fabrikate bez. des Tragens und der Farbe, empfiehlt per Meter

von 85 K. an in gweitumfaſſendſten Sortimenten
Brita Roenmelce. Mergeburg,

Johannisſtraße 17 Nähe des Rathhauſes.

25 re Nedeiſen,

Empfehlenswerth für jech

à F4 zBB
e Familie

e

*978 n

Das feinſte, engliſche, o ahahigeſchiſfent SilberſtahlRaſrmeſſer
verkaufe mit Garantie à Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt den
ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innert 8 Tagen
geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2,15. (H. 2380

Albert Vlisehrzuw. Markt 13, Merſeburg.
Scat-Tournier Meuſchau- Merſeburg.

Mittwoch d. 16. März, nachmitt. 4 Uhr,
n Caſfee- ans An ensehau Flersebarg.

Karten a 3 NMark ſind im Local zu haben.5

zu vermiethen
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafſtube

Markt 16.
Behufs Räumung einiger Baumſchulen

parzellen werden bei eigner Abholung oder

Metall
u. Kautschukstempel

lieſert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse I a

wuncdt Oelgruvbe 5.

waggonweiſem Bezuge den Herren Grund
beſitzern und Gärtnern einige dreißtig

tauſend Apfelbäume, Pappeln,
Eſchen und andere Alleebäume, ſowie

ein Poſten gewöhnlichere Sträncher zu ca. z
der Catalogspreiſe abgegeben. Cataloge
unſerer ca. 200 Morgen großen Baunmſchulen
ſtehen Jedermann unentgeltlich zu Dienſten.

Rittergut und National-Arboretum,
Zöſchen b Merſeburg. (Nr. 29662)

Emnillirte Kochgeſchirre,
gußeiſerne Kochgeſchirre,

nur prima Qualität,
empfiehlt billigſt

empfiehlt

Freitag früh
Rindskaldaunen

W. Rost.
Eine möblirte Stube mit Kammer zu
vermiethen Gotthardtsſtraßze 37.
T rEine Schlafſtelle
offen Friedrichſtrafze 8.

Eine Familien Wohnung mit allem
Zubehör im Preiſe von 40 44 Thlr.
wird, zum I. Juli zu beziehen, zu miethen
geſucht. Geſl. Off. unter O. 20 in der
Exped. v. Bl. erbeten.

iſt zu haben

Friſche hausſchlachtene Wurſt

Altenburger Schulplatz 3, es
TrI.

Zeute Zonnerstag
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Zachow.

H. Vier jan
Zur Strohhutwäſche

empfiehlt ſich milie Löhnz,
Oelgrube 4.

Wilikär-

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössner.
Ein großer Trockenboden

GOelgarabe X. 5.
Ein militärfreier Bäcker

ſucht paſſende Stellung. Auskunſt ertheilt

Schmaleſtraße 10.

Künſtliche Jähne, Plomben,

Reckamations- Formulare

ſteht zur gef. Benutzung

Gutjahr, gr. Ritterſtraße 3, 1 Tr.



Oberhemden,
gut ſitzend, nach Maaß fertige mit jedem Co

Große Auswahl in Einſätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,
jede Weißnäherei liefere in ſauberer Aus
führung nur von
billigſt.

Ed. Zentgraf- Heber.
erprobten Arbeitskräften

ehrcontracteſind zu haben in der Buchdruckerei von
E. Eössuneue, Oelgrube 5

Heffentliche Schuhmacher Verſammlung

Montag den I4. l. abends s VIin der Kaiser Wifhelmas- alte
Tagesordnung g:

Die wirthſchaftliche Umwälzung in der Schuhinduſtric innerhalb der letzten
20 Jahre und die Ziele des „Vereins Deutſcher Schuhmacher“.

2)
3)

Freie Discuſſion.
Gründung einer Organiſation der Schuhmacher in Merſeburg.

er Hinberntfer,
W B. eingeladen.Hierzu werden alle Meiſter höſlichſt

Alles Aüunun
Wilh. Rößner,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

Alle Sorten Oefen,

e röen,Hohnt Sparherle Saus der 1. thüring. Herdfabrik
Gebr. Bemrner, Bisenach,

zu d
e emnill. Keſſel,

kauft

Waſſerblaſen,
R M M Ofenrohre, R

Seuerthüren,
Roſte, Aſchenkaſten,

Ringplatten, Eſſenſchieber,

e Dachfenster,in verſchiedenen Größen
empfiehlt zu billigen Preiſen die

Ofenbandiung
von H. Mätler jun.,

Schmaleſtr. 10.

3
e

gerſeb urg, Rohnaſt kt 6,

einpf 7 ſein größtes Lager in

gartenſalon,

RKirchlicher Verein
des Venmarkts.

Borznnerstag dem 10. V ä,
a e 8 U.im Saale der „Reichskrone“

Familiengabend.
Begrüßende Anſprache des Vorſitzenden

Vortrag des Herrn Paſtor Werther über
Ein gottbegnadetes Dichterpaar aus dem 17.
en e e Declamatoriſche und muſikaliſche
Vorträge (letztere für Geſang, Pianoforte, Vio
line und Violoncello). Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand. Teuchert.
Verein der Gaſſwirthe

von Rerſchurg und Umgegend

Generalversammlung am Frei
tag den 11. er,, nachmittags 3 Uhr, im
Gaſthaus zum Deutſchen Hof.

Das Erſcheinen jedes Mitgliedes erwünſcht.
Der Vorſtand.

Geſang-VPerein.
Freitag 7 und 7 Uhr.

Freitag den 18. März
Künſtler- Concert

Klavier V orträge
des Königlichen oſpianisten

Herrn

Moriz Rosenthal.
Das Concert findet nicht im Kgl. Schloß

ſondern in der Weickhs-
Krone ſtatt.

im Preif e von 10, 20 Mk.
Veftellungen nach Racß ohne Preiserhöhung.

Gerger reinwollene
Kleiderſtoffe.

Zur Confirmation
empfehle hochfeine Jaquet- und Müntel-
ſtofſſfe, ſowie große Auswahl modernſter
Kleiderſtoffe in ſchwarz und farbig in allen
Preislagen

Bauten Weruuunn en
Clobigkauer Straßze 2, 1. Etage.

Wäglüch frühfeinſte Sahnenbutter,
5 Sahne,

Vollmnilch,
Magermilch,
Quark,

ſowie Molken
ſind zu haben in der

Dampfmolkerei
Amtshäwuwser S a.

Auf Beſtellung frei ins HausFriſche Butter
iſt auch ſtets bei Herrn K. Marust, Burg
ſtraße hier, zu haben.

Sonnabend den 12. März
frisches Schweineſeisch

von ſelbſtgeſchlachtetem Schweine, à Hrgel.
60 Wirrrst à Pfd. 70 Pf.

Lindenſtraße 2, im Hofe.
Geſang Verein

J SG n an I en
hält Sonntag den 13. d. M., abends
7 Uhr, in den Räumen der Kaiser
Wilhelmns- Halle ein rn elrern
ab, wozu wir Freunde und Gönner des
Vereins ergebenſt einladen.

Der Vorſtand.
dieſem VergnügenKarten werden zu

mäckat ausgegeben.

Zum Kronprinzen.
Heute Abend von 6 Uhr an

Salzknochen m. Meerrettig u. Klößen.

t. aliesehes Artienhbieu.
Dazu ladet ergebenſt ein arg rus.

HBaadlisicell en.
Heute Abend Salzknvochen.

V. än.Reſtanration Hientzſch.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Früh Wiellfleiſey, abends un und
u i s en W rn

Getrocknete Gemüse
Schnittbohnen à Pfd. 1,80 Mk.

Ha uinkohl eWWirsingkohl à 1,50
Leipziger AllevrIei à Pfd.

Spimat uWachsbohnen
uiliennge (Suppengewürz)

1,80 Mk.
o

2

Pf. 1,20 Mk.

pro Perſon
circa 20 Gr. erforderlich.

Ketrocknetes Obst:E

Cathavr. -aummner a Pfd. 60 Pf.
lürkische PUaumem s Pfd. 40 Pf.
Bohräpfel e 173KRimngäpfel 60 MutPrachtbiruen s W d rSüssKkirschen e o Pfd. 50 Pf.
Wrümellen e„„Datteln d 9 xWeigen a 35Knorr's räparate:

Keis-, Bohnem-, Linsen-, rbsen- und Haſermehl, Grün-
Kernextract, rbswiunrst mit und ohne Schinken;

Knorr's Suppentafeln:
Bohnen-, Linsen-, Erbsen-, Julienne- und Grünkernsuppe,die Tafel circg 6 Portionen 20 Pf.

empfiehlt )tco W iürrtn,
Gottharedltsstr. II.
Luckenauer

S Vrikets und Preßkohlenſteine Sliefere ich bei Vrikets Bster Beſchaffenheit jedes Quantum prompt und billigſt.

Heim Sehultze.Kleine Ritterstrasse Nr. 12.

Auf Sz Jnternationalen Ausſtellung
für das rothe Kreuz, Armeebedarf, Hygiene, Polksernährung u. Kochkunſt zu
Leipzig wurden unſere Biere wiedernm ausgezeichnet und zwar mit der

„sSülbermenmn Fed alles
dir empfehlen daher unſer Lage. Pülse neu u. München Bäewzu en Bezug und bemerken ergebenſt, daß ſich unſere Eiskellerei und Bier

niederlage in unſerm Grundſtück „Baunfeceher Meſſe Lauchſtädter Straße, be
findet und daß Herr C. Kchamu. Merſeburg, den Verkauf in Flaſchen übernommen hat.

r(30373.)

Willets nummerirt à 2 Mk., nicht
h nummerirt à 1 M. in der Solers enn FuueenHazaueclau m g.

Reichskrone,
Freitag den L. März 1892

nur einmaliger humvriſtiſcher

Familien-Abend
der altrenommirten

Leipeſiger Quartett-
i. Concerte Sänmger

Herren Plötz, Tinck, Rigénr,
Michaelis, Z8bel, Kummler.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entree 50 Pf. Reſerv. Platz 25 Pf.

K. Walther
Der Verein der vereinigten
Barbier- u. riſeurgehülfen
beabſichtigt Sorantag en 13. VIä r ein

neteim Saale der Wenn en uaneg abzuhalten.
Freunde und Gönner des Vereins werden

hierzu freundlichſt eingeladen.
Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht

ausgegeben.

Zur guten Quelle
Heute Donnerstag v. 7 Uhr an e Bee
mit Sauerkohl u. Meerrettig. F. Beyer

Sekte finden Annahmebei vollſtändigem Familienanſchluß bei
Frau W. Fürgens, Karlſtr. 22.Empfehlungen durch Herrn Paſtor Willing

Corbetha b. Delitz a. B. und Herrn Dom
diaconus Bithorn hier.

8 Für Gäürtner.
Suche für meinen 17jährigen Sohn

8 Lehrlingsſtelle.
Näheres in der Exped. d. Bl.

ſucht zu Oſtern
Einen Lehrling

C. Lehmann, Maler,
Brühl 10.

Ein älteres Mädchen als

Aufuf wartung
wird geſucht Lindenſtraße 7 I.

Ein Yläciehen geſucht. Zu erfragen
z c r rgroße Ritterſtraße 4

Ein junges anſtändiges Mäckenen
ſucht zum 1. April oder ſpäter einen Dieuſt.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Für die überaus kunſtſinnige Aufführung
des am Dienſtag den 1. März in Punuſchrau
ſtattgefundenen Comeertes, ausgeführt
vom Trompeter Corps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſön
licher Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn
W. Stußtzer, welches allerſeits großen Beifall
gefunden hat, ſagen wir dem Herrn Stabs
trompeter ſowie ſeiner Capelle beſten Dank.

SDie Burſchen zu Punſchrau.
Ein braun und weißgeſleckter Jagdhund

zugelaufen. Gegen Belohnung abzuholen
u iün al S.

Hierzu eine Beiiage.

e

22

S



Beilage zu Nr. 50 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. März 1892.

J 8cbart ſagVolkswirtoſchaftliches.
Der deutſche Lanvwirthſchaftsratb trat

am Montag V Vormittag zuſammen unter v Vorſitzdes Landesdirectors Frhrn. v. Hammerſtein aus
Hannover. Ueber die a zur Reg elung des
Handels mit tlichen henueh referirte
Domänenrath Die von der dazu berufenen
d aufgeſtellt ten allgemeinen Grundſätze für
den Bezug ſollen den Intereſſenten zum Zwecke der
Nachachtung empfohlen werden. Es folgte alsdann

eine Verhandlung über d wirthſchaftliche Statiſtik.
Jn n e wurde eine fährliche Statiſtik über
Hagelſchäden empfohlen, daneben in längeren, zehn
hig Perioden umfaſſer e Erhebungen über die
landwirthſchaftlichen Betriebe und die landwirthſchaft
liche Vesdlkerung

i Freihan d macht inFrankreich immer weitere Fortſchritte. Der
„frangöſtf Verband der Volksgenoſſenſchaften“ hat
Kem Maire und dem Präfekten eine von achtzig Ge

n des Rhone Departements unterzeichnete

i icht, die freie e vonn Aus M arſeille wirditens ver „Volksliga“ gemeldet
Kind erpeſt in einem den P Provinzen

ſen benachbarten ruſſtſchen Gouver-
und daß ſich der Landwirth

pieſer Veranlaſſung an die Grenze

er en dementirtmit dem V z in den betheiligten Grenz
kreiſen nichts über den Ausbruch der Rinderpeſt in
den benachbarten e iſchen Diſtricten bekannt iſt.

Die Einfuhr von Pferden und Schweinen
aus ſämmtlichen Häfen des deutſchen Reiches iſt in
Schweden verboten worden

mgegend.

ſe ſhef ſnnſer aus
begeben werde, e im

e Fe re d da
er

ne

Provinz un
e D.R. Halle, 7. März. Die königlich preußiſchev ne Lettin bei Halle mit dem Vorwerk e

bei Cröllwitz, im Ganzen etwa 1200 Morgen m ne
gehe vor 5 Jahren auf 18 Jahre an den ſei
herigen langjährigen Pächter, Herrn Serentnee

Hart ſeitens der kgl. Regierung verpachtet wordenwar, iſt jetzt durch Cedirung in andere Wer

übergegangen. Die Herren Fabrikbeſitzer Gebrüder
Bänſch in Dölau haben mit Genehmigung der kgl.
Regierung die Pachtung bereits übernommen. Die
J beträgt ca. 18 Mk. pro Morgen außerdemerhält, wie man hort, der ſeitherige Pächter von den

neuen Pächte rn eine jährliche Rente. Die Aecker der
genannten Domäne beſinden ſich in einem Zuſtande,
der ſehr der Aufbeſſerung bedarf, um ſte ertragsfähiger
zu machen. Die neuer n Pchter werden daher dieſem
Umſtande Zunächſt e ganze Aufn nerkſamkeit zu

widmen haben. Ein Erlaß des Herrn MiniſtersEin
für geiſtliche und ne en e legenheiten vom 16.
Januar d. J. beſtimmt,“ daß Vater eines ſchulpflichtigen Kin ſelbſt en wenn er einer
ſtaatlich anerkannten Religi onsgemeinſchaft nicht

angehört, verpflichtet iſt, das Kind an dem
Religionsunterrichte in den öffentlichen Volks
ſchulen theilnehmen 3 laſſen, n nicht der Nach
weis erbracht wird, daß fur den religiöſen Unt erricht
des Kindes a nderwärts in ausreichender Weiſe geſorgt

Kindes

iſt.“ Au if Grund dieſer Ver rfügung hat die zu
ſtändige Behörde verſchiedenen er wohnenden Diſſi

denten ſozialdemokratiſcher Geſinnung vor einigen

auf ihre Kinder vom 7. ds. Monatsſiensunterricht zu ſchicken, andernfalls

t gewärtigen haben. Die Betreffenden
t dieſe Maßnahme Proteſt

e ſich dabei auf die in dieſer An
gangenen Erlaſſe früherer Cultusmvon preußiſchen Kammerge richt gefällte

Vergolder Redacteur Hoffmann früh
in Ze H. Ob ihnen dies etwas helfen

vie Betreſfend en werden nicht den Nach

fe 313

inilte hen (Fall
r hier, jetzt

wird, iſt
S

fraglich, denn

weis liefern könnenen, daß ihre ſchulpflichtigen Kinder
urch ſie oder andere Perſonen einem vom Geſetz

Perlan ſon wWun kerricht ertheilt erhalten. Jn
Buer reiſen iſt man über dieſe neueDiſie e er ahet und namentlich ſind die

Her an e a daß ſie nun doch
weh in den Religionsunterricht zu ſchicken
haben

du s alle beramtmann Ha
e der könig p

do Jahre
en Jnhaber iſtS

in der Fat ne

e Unter dem jctzi ger

derſelben weit zur
der vor fünf Jahren erfolgten

4 haftung

ſo daß es ſchon bei

Verſuche,

ückgegangen,

Neuverpachtung Unwillen hervorrief,
Pachtung wieder erhielt

g. Leipzig, 7. März. Das Reichsgericht
heute zwei Todesurtheile beſtätigt, indem es die
viſtonen des Hilfsbremſers Dohrmann aus Paderborn
und des Bäckers Oberſtraß aus Elberfeld als unbe
gründet verwarf.

In Chemnitz iſt in vergangener Woche ein
Dienſtmädchen, welches bei einer in der Mathilden
ſtraße wohnhaften Familie in Dienſt ſtand, in ihre
e durch Erſticken ums Leben gekommen.
Vermuthlich hat daſſelbe beim Schlafengehen das Licht
brennen laſſen und iſt eingeſchlafen. Letzteres iſt
niedergebrannt und iſt dadurch eine Pappſchachtel, auf
der das Licht ſtand, in Brand gerathen und hat ſich

das Feuer der Diele mitgetheilt. Als das Mädchen
andern Morgens nicht zur Arbeit kam und man ſie
wecken wollte, wurde die Kammer voll Rauch und
das Mädchen leblos auf dem Bett liegend gefunden.
Die durch einen Arzt angeſtellten Wiederbe
verſuche blieben leider erfolglos

T Anſammlungenvon Arbeitsloſe n habenin Le eipzig auf dem Marktplatze auch am Dienſtag

wieder ſtattgefunden. Dieſelben wurden durch die
berittene Schutzmannſchaft auseinander getrieben

Jn Salzungen bildete ſich ein Ausſchuß, der
im dortigen Soolbade eine Kinderheilſtätte er
richten will. Die Frau Erbprinzeſſtin von Sachſen
Meiningen hat das Protektorat für die zu gründende
Anſtalt übernommen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß
das erforderliche Kapital von 150000 Mk. bald auf

e wird.
Eine S lohnung von 40000 Mk. verſprichtein Herr C. Lehmann in Blaſewitz bei Dresden dem

jenigen, der ihm den Aufenthalt des Kapitäns
San der nachweiſt, der am 15. Mai 1872 Befehls-
haber des deutſchen Dampfſchiffes „Amalie“ war.

Der in Nordhauſen vor einigen Tagen feſtgenommene Schneider Friedrich Fiſ cher aus Nauen
dorf (bei O chatz in Sachſen) iſt, wie die Hall. d
meldet, nach Lüneburg abgeliefert worden und hat dobereits geſtanden, am 1. October 1889 den ſelber

Louis Winter aus Tellendorf vorſätzlich mittelſt
eines Hausſchi üſſels er ſchlagen und die Leiche ſo
dann in die Jlmenan geſtoßen zu haben.

Dieſer Tage wollte Le Maurer Hackmann

aus Gübs, um ſchneller nach Pechau zu kommen,
ſich den Weg abkürzen und ging deshalb über die
Eisdecke des zwiſchen den Dammen befindlichen
Waſſers. Die morſch gewordene Eisdecke brach jedoch
unter der Laſt des Mannes zuſammen und h

ſich wieder herauszuarbeiten, mißlangen, da
das Eis immer weiter brach. Auf ſeinen Hülferuf
herbeigeeilte Leute holten den Verunglückten noch
lebend heraus und brachten ihn nach Gübs; auf
dieſem Transport iſt d der Bedauernswerthe jedoch ver

T hinterle äß und neun Kinder.r „Tyuringer Zeitung EineKen von ne echenbarem Werthe, die

Löthung des Alumin un iſt von zwei Erfurteru gemacht worden. Die

DieDiedaß H.

lebungs

eine Frau

Bürgern in dieſen g Diebeiden glücklic hen Entdecker ſi ſind Schloſſer Joſ Mandt

und hen nacher H. Hul hnholz. Die Anwendung
des Aluminiums iſt bekanntlich in neueſter Jeit in
allen e der Jnduſtrie und des Gewerbes in
ſtetem Wachſen begriffen. t aber haben ſich
ſeit Jahren Chemiker und T echniker bemüht, eine ſtch
bewährende Lothweiſe für vas erſt in dieſem Jah r

hundert entdeckte Metall, welchem ohne Zweifel eine

große Zukunft blüht, zu finden. Für die allgemeine
praktiſche Verwendbarkeit deſſelben iſt aber eine ſolche

unumgänglich nothwendig. Die beiden genannten
Herren haben ſich mit großem Fleiße ſeit dem Oktober
v. J. mit der Löſung dieſer für Induſtri rie und Ge
werbe hochwichtigen Frage beſchäftigt und vor wenigen
Tagen iſt es denſelben gelungen, endlich eine feſte
und widerſtandsfäh ige Löthung herzuſtellen Die
Schwierigkeiten der Löthung des Alr miniums kann
man ſchon daraus ermeſſen, daß gewöhnliches Zinnloth
und Queckſtlber auf dem zu löthenden Gegenſtande
hin und herläuft. Die gefundene Löthung verträgt
das Hämmern, und 2 Streifen Alumin iumbtech von

2 Centimeter Breite und 5 Millimeter Dicke über
einandergelöthet halten die Belaſtung mit 1 Centner
aus. Die genannten Herren gedenken ſich ihre Er
findung patentiren zu laſſen und dieſelbe zu ver
kaufen.

chafſtalles in Geeſtgottberg
ſammt ſeinem Hunde bei

Beim Brande eines So
chäfer

zu

i. Altm. kam der Sck
dem Verſuche, die retten, ums Leben.
Auch der Beſitzer muß s den v unnenſcärzenden

mermaſſen he gen werden.Jn der Villa des zur Zeit verre eiſten Hrn. Dr.

Hofmann i Neugrunag bei Dresden iſt in der
Nacht zum Montag ein Raubmordverſuch ver-
übt worden. Die 32 jährige Dienſtmannsehefrau
Lortz, die wä ährend der Abweſenheit des Beſitzers das

Grundſtück zu beaufſichtigen hatte, wurde, wie die

S.Ztg. meldet, von einem bisher unermittelten Manne
überfallen und durch mehrere Beilhiebe übe r den Kopf
chwer verletzt. Der Thäter iſt flüchtig; die Frau

inzwiſchen nach dem Krankenhauſe gebracht worden.
e Gendarmerie iſt in eifriger Thätigkeit, um desBechtehes habhaft zu werden.

Loealngchrichten.

Merſeburg, den 16. 1892.
D Der hieſige Preußiſche Beamten Zweig

verein veranſtaltete am Dienſtag in der Reichs-
kron e einen Vortragsabend. Nachdem der Vorſitzende,

Herr Regier.- und Forſtrath v. Reichenau
einige geſchäftliche Mittheilungen erledigt hatte, er
theilte er Herrn Dr. e e das Wort
zu dem angekündigten Vortrage: „Der Kreislauf
des Stoffes in der Nat kur“ Redner wies ein
leitend darauf hin, daß für die wiſſenſchaftliche Ent
wickelung der Phyſik und Chemie Lavoiſter und R.
Mayer bahnbrechend geworden ſind durch die Ent
deckung der Geſehe von der Erhaltung des Stoffes

e

März

und der Kraft, ja daß überhaupt erſt ſeit ihrer Zeit
an Stelle der Speculation die exacte Forſchung
getreten iſt. Der Kreislauf des Stoffes beſteht nun
darin, daß er aus dem anorganiſchen Zuſtande über
geht in den organiſchen Zuſtand und aus letzterem
zurückkehrt in den anorganiſchen Zuſtand. Jn Ver
folgung dieſer Wanderung des Stoffes beleuchtete
der Herr Vortr ragende ſodann die Grundzüge der
Lebensprozefſe von Pflanze und Thier. Während der
Lebensprozeß der Pflanze ein auft dauender, kraftauf-
ſpeichernder Reductionsprozeß iſt, iſt dagegen derjenige

des Thieres ein anuflöſender, kraftverbrauchender Oxv
dationsprozeß. Die Pflanze baut bei r Lebens
prozeſſe aus den einfachen Verbindungen KohlenſäureWaſſer und Ammoniak durch die Kraft der Sonnen

ſtrahlen komplizirte organiſche Verbindungen auf,
welche das Thier als Nahrungsmittel altfnimmt.
Dieſelben dienen im Thierkörper theils zur Erzeugung

von Wärme, theils zur Erzeugung von Kraft. Aus
geſchieden werden von den Thieren wiederum die
einfachen Verbindungen Kohlenſäure, Waſſer und
Ammoniak und ſo iſt der Kreis auf geſchloſſen. Autzer
dieſem vollſt ſtändigen Kreislauf findet auch noch ein

abgekürzter ſtatt, indem der Stoff aus dem Mineralreich
in das Pflanzenreich und aus letzterem durch Ver

brennung und Zerſetzung wieder zurück in das
Mine e überführt wird.

Jn der am Montag nttgepabe n Sitz ig der
3. Strafkammer des Halleſchen Landgerichts wurdeu. a. ein Held des berüchtigten Sannenſpehes

„Kümmelblättchen der 29 jährige Fleiſchergeſelle
Franz Kräger aus Merſeburg vorbeſtraft
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpieles in Erfurt mit
6 Monaten Gefängniß, wegen erwähnten Vergehens
dem Antrage des Staatsanwaltes gemäß zu 1 Jahre
r und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
Der Angeklagte hatte am 20. October v. J. bei
Holzweißig zwei Arbeitern, Huth und Virke
Bitterfeld, im Kümmelblättchenſpiel 20 Mk., 26 Mk.
und eine ſilberne Taſchenubr abgewennen, welche
Beute auf Anzeige der Geſchädigten dem Angeklagten
durch den dortigen Gendarm wieder abgenommen

aus

und den Eigenthümern Zurückgegebe n worden iſt. Da
der Angeklagte ſeit dem 21. October in Unter
ſuchungshaft befindlich und ſich die Sache lediglich
durch Nichtermittelung jener beiden Arbeiter ſo lange
verzögert hat, wurden ihm 4 Monate ſeiner Strafe
als verbüßt erklärt.

s Jn der „Reichskrone“ findet morgen, Freitag,
Abend ein einmaliger humoriſtiſcher F Familien Aben J

altrenomi mirten Leipziger Quartette und ConzSänger auf den wir alle Freunde e
heiteren Kunſt auch an dieſer Stelle noch beſonders
aufmerkſam machen. Sind auch an die Stelle

ſtatt

der unſeren älteren Einwohnern noch in beſter
Erinnerung vorſchwebenden früheren Mitglieder dieſer
Sängertruppe neue Kräfte getreten, ſo iſt doch der
alte Ruhm dieſer Geſellſchaft getreulich bewahrt worden
und wir dürfen daber mit größter Zuverſicht allen
Beſuchern des Conzerts einen genußreichen Abend in
Ausſicht ſtellen.

Für die Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt hierſelbſt ſind zur Bewältigung des um
fangreichen Kartendienſtes (Sortiren, Eintragen und
Unterbringung der Quittungskarten in den einzelnen
Fächern) etwa 20 junge Mädchen, zumeiſt Töchter
von Beamten, Lehrern und Bürgern, angenommen
worden, die in t nächſten Tagen ihre Thätigkeit
be ginnen werde Dieſer Dienſt dürfte fich auf etwa

6 Woyate im Jahre erſtrecken.
Eiſenbahnminiſter Thielen hat angeordnet, daßSeſtelter von Eiſenbahnwagen zum Verſandt

induſtrieller und landwirthſchaft licher Erzeugniſſe auf
Wunſch eine rechtzeitige rgzrautiſe Benachrichtigung
darüber erhalten, an welchem Tage die beſtellten Wagen



auf den betreffenden Stationen eintreffen werden.
Bisher iſt das nicht geſchehen, wodurch mitunter er
hebliche Weiterungen und Koſten entſtanden ſind.

Es wird darüber geklagt, daß in den Eiſen
bahn-Perſonenwagen ſich nicht ſelten amt
liche Anſchläge und Bekanntmachungen beſchmutzt und
mit ungehörigen, auch unſittlichen Bemerkungen ver
ſehen vorfinden. Unter Hinweis auf den Erlaß vom
26. Juni 1889 hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten in einer Verfügung an die königlichen
Eiſenbahn Directionen der Erwartung Ausdruck ge
geben, daß dem ſauberen Zuſtande der Perſonenwagen
ein ſorgfältiges Augenmerk auch in dieſer Beziehung
zugewendet werde, daß beſchmutzte und mit Be
merkungen irgend welcher Art verſehene Aushänge
alsbald entfernt und Perſonen, welche bei dem Be
ſchmutzen der Wände und Anſchläge betroffen werden
oder deſſelben verdächtig erſcheinen, nach Maßgabe
der Beſtimmungen in den s 62 und 63 des Bahn
polizeiReglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands
zur Verantwortung gezogen werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Jn Holleben ſtürzte ain 1. d. M. der Knecht

M. vom Futterboden ſeines Dienſtherrn herab und
zog ſich neben inneren Verletzungen eine Kopfwunde
zu, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

S Auf den zum Verkauf geſtellten Wilffroth
ſchen Gaſthof in Delitz a. B. gaben die Gebr.
Eberius daſelbſt mit 50 200 Mk. das Höchſtgebot ab.

s Von der Strafkammer zu Naumburg erhielt am
Montag der Arbeiter Blei aus Niederwünſch
3 Monate Gefängniß, weil er am 4. Dezember v. J.
auf dem Wege zwiſchen Droyßig und Heſſel einen
13 jährigen Schulknaben ohne jeglichen Grund miß-
handelt hatte.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Brandunglück) wird aus Schüll

dorf bei Kiel gemeldet. Dort braännten fünf Wohnhäuſer,
zwei Schennen und zwei Ställe nieder. Ein junger Knecht
iſt in den Flammen umgekommen.

(Ein Raubmord) wurde an einem Arbeiter des
Dampfſägewerks Forſt Streitz bei Raſtenburg verübt. Man
fand letzteren auf dein Wege zu ſeinem Heimathdorfe im
Blute liegen. Als des Mordes verdächtig iſt ein Arbeiter
verhaftet, bei dem eine mit Blut befleckte Axt gefunden wurde.

(Gedenkfeier) Jn Hamburg hat der Central
ausſchuß der Bürgervereine eine Volksfeier zum Gedächtniß
des großen Brandes vor fünfzig Jahren beſchloſſen und zu
ihrer Vorbereitung eine Commiſſion niedergeſetzt. Man ge
denkt die Hauptfeier mit Geſang und Rede am 5. Mai auf
dem Hopfenmarkte unter freiem Himmel abzuhalten. Am
folgenden Tage ſollen dann kleinere Feierlichkeiten in der
Stadt und in einzelnen Vororten zu gleicher Zeit ſtattfinden,
die ebenfalls in Geſang und Rede Acten zu beſtehen und zu
denen ſich z. B. Barmbeck, Hohenfelde, Eilbeck oder Uhlen
horſt, Winterhude, Eppendorf u. ſ. w. zu vereinigen hätten.
Alle Vereine, die vaterländiſche Intereſſen verfolgen, ſollen
zur Betheiligung an der geplanten Volksfeier eingeladen
werden.

(Erdbeben.) Nach in Rom eingegangenen Tele
grammen iſt Montag Mittag 1 Uhr 10 Minuten in Milazzo
(Prov. Meſſina) ein heftiges wellenförmiges Erdbeben, um
12 Uhr 56 Minuten auf den Lipariſchen Inſeln ein ſehr
ſtarkes, mehrere Sekunden dauerndes Erdbeben verſpürt
worden. Auch in Zaſferang und Bandaggo auf Sizilien
wurden am Montag Mittag Erderſchütternngen verſpürt.

Eine Choleraepidemie) iſt nach einer in Teheran
aus Meſhed, der Hauptſtadt der perſiſchen Provinz Khorafan
eingegangen Telegramm in Herat (Afghaniſtan) ausgebrochen
und greife weiter um ſich. Auch in Kuhſan an der perſiſch
afghaniſchen Grenze ſeien mehrere Fälle vorgekommen.

(Zur Unterſtützung der Arbeitsloſen in Wien)
hat nach einer Pariſer Meldung Baron Hirſch 25000 Gulden
geſpendet.

(Penſionirt) worden iſt dem „Berl. Tgbl.“ zufolge
in Nürnberg ein Lieutenant wegen Schimpfreden gegen
die als Reſerviſten einberufenen Lehrer.

Schiffsunfälle.) Ein ſkandinaviſches Schiſf Emblad“
und eine italieniſche Bark „Mimbelli“ ſind an der Weſtküſte
von Schleswig untergegangen. Die Mannſchaften ſind
zweifellos verunglückt.

(Meuterei.) 300 Gefangene der Lipariſchen Inſeln
haben, wie aus Rom berichtet wird, revolkirt. Nach heſtigem
Kampfe wurden ſie indeß von den Truppen geſchlagen. Es
blieben 5 Todte und 72 Verwundete.

(Das Eiſenbahnunglück von Eggolsheim.)
Wie aus Vamberg berichtet wird, iſt die Unterſuchung wegen
des Eggolsheimer Bahnunfalls mit dem Berliner Ferienzug
beendet. Angeklagt werden der Vahnmeiſter in Forchheim,
der Expeditionsvorſtand in Eggolsheim, ein Weichenſteller
und ein Locomotivführer. Die Verhandlung ſindet wahr
ſcheinlich Anfang Mai ſtatt.

Opfer der Ofenklappe.) Aus Bromberg wird
berichtet, daß in Folge zu frühzeitigen Schließens der Ofen
klappe der Buhnenmeiſter Neumann, deſſen Ehefrau und
einzige Tochter in GroßNeuguth an Kohlendunſt erſtickt ſind.

Der italieniſche Componiſt Pietro Mas
cagni) weilt gegenwärtig in Verlin, um den letzten Proben

zur Aufführung ſeiner Oper „Freund Fritz“ im Königl.
Opernhauſe beizuwohnen.

Gegnadigung.) Bernhard J. Schmid aus Surd
loh (Kreis Meppen) war 1867 aus der deutſchen Armee
deſertirt und nach den Vereinigten Staaten gekommen, wo
er ſich in Alkchiſon Co., Kanſas, niederließ und im Laufe der
Jahre das amerikaniſche Bürgerrecht erlangte. Vom Heim
weh getrieben, unternahm er im v. J. eine Beſuchsreiſe nach
der alten Heimath, wurde dort als Deſerteur erkannt und
ohne Gnade in die bunte Jacke geſteckt. Alle Bemühungen
der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Verlin, den Mann rei
zu belommen, blieben erſolglos, bis Kaiſer Wilhelm an
e e

ſeinem letzten Geburtstage von dem jährigen Töchterchen
Schmids eine Bittſchrift erhielt, in der in kindlicher Weiſe
die Thatſache dargelegt und der Kaiſer gebeten wurde, den
Vater der Familie wieder zu geben. Das hatte die ge
wünſchte Wirkung, der Kaiſer ließ ſich zur Milde bewegen
und begnadigte den Deſerteur, der bereits wieder auf der
Rückreiſe nach Amerika begriffen iſt.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Colmar i/E., 4. März.
Mit der Verſetzung der hier garniſonirenden 3 Jäger
Bataillone ſcheint es abermals nichts zu werden, es iſt
davon wieder alles ruhig. Wie faſt in jedem Jahre, ſind
auch in dieſem mehrere Rekruten von ihren Truppentheilen
weggelaufen oder haben ſich ſogar das Leben genommen.
So verſuchte ſich im nahen Weddolsheim ein Rekrut zu er
hängen, wurde aber im geeigneten Moment noch abgeſchnitten
ein Jäger von der 3. Compagnie des Jäger-Bataillons
Nr. 4 ließ ſich überfahren, desgleichen auch einer vom
10. Vataillon; beide waren Rekruten. Wie mit Beſtimmtheit
verlautet, ſoll in dieſem Jahre in den Reichslanden Kaiſer
manöver ſtattfinden und werden auch die hieſigen Bataillone
daran theilnehmen.

(Ueber einen ſeltſamen Todesfalh durch
freiwilligen Verzicht auf Nahrung berichtet Dr. Chiarlone in
Cuneo in der „Sentinella delle Alpi“: Der Selbſtmörder
war ein 85 jähriger Kornhändler aus Cuneo, Namens Gio
vanni Aghina, ein Mann von ungemein kräftiger Conſtitution,
der bis in ſein ſpätes Greiſenalter nie an einer ernſthaften
Krankheit zu leiden gehabt hatte. Seit einigen Monaten
allerdings quälte ihn ein Magenkatarrh, und eben dieſe
Krankheit reifte in ihm den Entſchluß, jede Nahrung von ſich
zu weiſen. Am 3. Februar kam der letzte Biſſen Vrot über
ſeine Lippen. Als einziges Labſal trank er von dieſem Tage
ab jeden Morgen einige Schlucke friſchen Waſſers. Am
17. Februar wies er auch dieſes zurück und bis zum
28. Februar iſt dann nichts Feſtes oder Flüſſiges mehr über
ſeine Lippen gekommen. Während ſeiner ganzen, 25 Tage
währenden Faſtenzeit lag der Kranke ſtarr und unbeweglich
im Bett. Am 18. Februar hielt man ſeinen Tod für bevor
ſtehend, ſein Puls war an dieſem Tage nicht mehr wahrzu
nehmen. Der Kranke erholte ſich jedoch ſehr raſch wieder.
Am Abend des 28. Februar verlangte er endlich ein wenig
Milch; er nahm aber nur zwei Löffel davon, indem er ſagte,
daß ſie wie Feuer brenne. Eine halbe Stunde ſpäter verſchied
er. All' die Zeit hindurch war er vollkommen bei Beſinnung.
Auf das Drängen ſeiner Verwandten, des Arztes und des
Prieſters, er möge doch Nahrung zu ſich nehmen, hatte er
ſtets nur die Antwort: „Es bekommt mir nicht mit 85
Jahren iſt es Zeit zu ſterben.“ Dr. Chiarlone iſt der Anſicht,
daß Aghina wenigſtens noch 14 Tage länger gelebt hätte,
würde er das Waſſertrinken fortgeſetzt haben.

Der Unglücksfall in Mielnica) an der galiziſch
ruſſiſchen Grenze wird von einem Lemberger Blatte wie
folgt dargeſtellt. Danach erſchienen in Mielnica bei dem
Hochzeitsfeſte eines dortigen Jnſaſſen, Namens Peter
Tanaſink, als ungebetene Gäſte plötzlich zwei Soldaten
von der ruſſiſchen Grenzwache, die ungenirt an dem
Tanzvergnügen theilnehmen wollten und ſehr aufdringlich die

Dorfſchönen mit Liebeserklärungen verfolgten. Der Gen
darmeriePoſtenführer, deſſen Jntervention zur Entfernung
dieſer unerwarteten Hochzeitsgäſte angerufen wurde, erklärte
die Grenzſoldaten wegen unbefugter Ueberſchreitung des
Territoriums für verhaftet. Daraufhin ſtürzten ſich die
beiden Ruſſen auf den Gendarmen, der ſich zur Wehre ſetzte
und dabei einen der Eindringliche mit dem Bajonett, deſſen
er ſich zur Vertheidigung bediente, erſtach. Der zweite Ruſſe
ſuchte nun ſein Heil in der Flucht und rannte nach dem mit
einer dünnen Eisfläche bedeckten Dnieſter. Die Eisdecke
brach jedoch, wodurch der Flüchtling in den Fluß ſiel und
nach kurzem Todeskampfe ertrank.

(Ueber neue Goldfunde in Pern) wird berichtet
Vor mehreren Monaten wurde von der Regierung der Major
Palacios beauftragt, im Bezirke Loreto die Flüſſe auf Gold
körner zu unterſuchen, und die Jngenieure Vidal und Wolf
(ein Vadenſer) gingen mit demſelben Auftrage an die Neben
flüſſe des Marannon in den höher liegenden Bezirken.
Dieſe hatten 12 und mehr ſtudirte Herren in ihrer Beglei
tung. Es iſt ihnen ſehr ſchlecht ergangen. In dem amtlichen
Bericht, den ſie der Regierung über ihre Unterſuchungsreiſe
durch die wilden Gebirgsgegenden erſlattet haben, erzählen
ſie, daß ſie ſehr viel Unglück hatten. Einige Leute ihrer
Begleitung ſind in den Flüſſen ertrunken, mehrere ſind in
Folge der Anſtrengungen geſtorben. Der einzige Nachen,
den ſie zu ihrer Verfügung hatten, wurde von den Jndianern
geſtohlen. 42 Tage mußten ſie ſich von Wurzeln und
wilden Früchten der Bänme ernähren und ſämmtliche Theil
nehmer am Zuge nach Jquitos wären zu Grunde gegangen,
wenn ſie nicht einen verzweifelten Verſuch gemacht hätten,
den Pongo oder Eſtrecho de Manſeriche auf einem Floß zu
paſſiren. Das war ein großes Wageſtück. Dieſer Eſtrecho
oder Engpaß iſt zwei Stunden lang; er beſteht in einem
40——60 Meter breiten Durchbruch des Marannon durch
Granitfelſen. Die ungeheure Waſſermaſſe dieſes Stromes
ſtürzt ſich zwiſchen den Felsmaſſen bergabwärts rechts und
links mit einer ſolchen Gewalt, daß Niemand es wagt,
ſein Leben einem Fahrzeuge anzuvertrauen und hinunterzu
fahren, aus Furcht, gegen die Felſen geſchleudert zu werden.
Das Getöſe und Gebrüll der Waſſerwogen iſt ſo furchtbar, daß
man es zwei Stunden im Umkreiſe hören fann. Die Reiſenden
waren beſtändig in höchſter Lebensgefahr. Das Floß wurde zwei
mal umgeworfen; ſie konnten aber jedesmal wieder ans dem
Waſſer klettern, kamen mit dem Leben davon und gelangten nach
nur 30 Minuten nach Borja. Dieſe Regierungscommiſſtonen
haben den Marannon und ſeine Nebenflüſſe Santiggo,
Morang, Apago unterſucht und behaupten, daß die ganzen
Coardilleren, die von Volivia nach dem Aequator ſich hin
ziehen, ſehr viel eiſenhaltigen Quarz führen ferner, daß man
oft dünne Goldſchichten oder EColdadernt in den Felſen wahr
nehme und daß die wilden Gebirgswäſſer und Flüſſe Berg
ſtürze hervorbringen und in ihrem Sande Golderz führen.
das ſich an einzelnen Stellen der Flüſſe niederlagert und ſich
ohne größere Unkoſten n laſſe, namentlich zur
Sommerszeit, tiger Waſſer haben. Nach
den Beobacht indet man Anſammlungen

Idſand am Marat von Borja an
ſüdliche Breite und 79 Gr. 50 49“ Länge) bi
Barranca Gr. 59 53* Breite und 78 Gr. 58“ 47
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Weſtphal. e PreiſeRoggen-Langſtroh (Handdru ch)

Halle, 8. 9
Mitgetheilt v
gelten für 50
200 2,50 Mk.,
Mk. Roggenſtroh 1,309 1,50 Mk.

Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Wieſenhen 3,00

e ennge ceecec[e
bis 3,25 Mk. Kleehen 350 Torfſtreu 180 W.
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Fahrplan vom October 1891.
Abgang von Merſeburg in der RichtNach Halle: 4 U. 8 M. (Conr. 4 u. e und

Wochentags s U. 34 M. (I. Kl), 8 U. 88 MSqhneltz. s Kl), 10 u. 5 M. a. K1) Vun
12 u. 4 (1.-4. g1), 8 u. 57 m (8.4 U. 40 M (.-4. l 5 i. (Schnellz) Nn
io i. C an re e e e4. Kl. u. 39zug I. 8. Kl. an(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüfſe:Halle Berlin 12 U. 18 M. Nachts (1.—4, Kl.), 3
46 M. (Schnellz), 4 U. 28 M. (Schnellz), 7 U. 25
8 u. 58 Sqhnellz), 11 U. Bm, 1 U 40 We 5 u

rn e u m 8 U. 11Schnellz.), Ld. Kl. U. 33a J 8 M. Abds.alle Leipzig: 1 u. 31 M., 5 U. 45 M., 6 U. 45 W.
7 u. 33 D. Schulz 9 10 i. 10 M. 10 u. 33
i. A. 40 We sil. 58 M. 5 u. 5 e. Schenz),

h W u 305 W. 56 M. Abds, 11 U. iNachts. eHalle Magdeburg 6 U. 46 M., 7 U. 15 959 M. 10 A. M., Il u. 31 M. u
o u e u. o n n a7. U. 2 8 U. 33 M., 10 U. 25 M. (Schnet

e e m S Abee ealle Nordhauſen: 5 U. 15 M.,, 6 U. 4610 U. A. N. (Sahnelz) V 1 U. 20 e
50 Am 359 10 i. r M. SchulAbds, 11 U. 38 Abende, bis Stleben,

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 V
u. 18 3 u. 5 M. 6 U. N. 9 U. 25 e. rer

Halle Guben: 7 u. 11 U 24 n 1 u31 M. Nm., 6 U. 56 M. (Schnellz), 10 58 e ges
Nach Weißenfels 3 U. 82 W. Nachts 4, al 6

al 8 l e. (Sareng 1.. g1)
u. 85 M. (Schneilz. A-3. h 10 U. 31 26.
41. u. 39 W. (Schuelz) Am 1 N. 18 e.
u. 84 M. Nu 8 U. 3 M. (Shnehzre

a 6 U. 14 B. (Schnellz. 1.—8. 6
o M. 9 U. 46 M. Aebs. (1.-4. a1)
11 U. 49 M. Nachts (Cour.Zug). 2

Anſchlüſſe:Corbetha Leipzig 4 U. (Schnellg), 4 U. 15
26 M., 8 U. 30 M. (1.--3. Kl. 9 U. 5

18 m. 33 We A. 51 ne e v des 8 U. 44 D. (Schnellzu
3. Kl. 41 M. Abds., 11 U.u an Kl) Nachts. e e eteißenfels Zettz: 7 8 U. 39 M., 11 u. 9l Vu, 18 l. 20 A. a e e

39 M. (Schnelz. 1.-3. Kl. Il u. 16 M. beNentbirs Mternt s B. S 9 5 S3 U. 44 M., 8 U. 4 M. Nm. 11 u.ar m. 8 u. 25 11 mden Dietendorf-- Jlmengu: 2 U. 10 M. N

Bee 34 M. m e9 n An (Schnellz.) Nm., 6 U. 831 M., 9 U. 10 U.
Gotha Ohedruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. 1345 M 2 u. 50 e. Am, 6 u. 55 e

10 U. 5 M., nur Sonntags, Abds.
e

Merſeburg. 6 U. 45 M., 10 U. 87 M. Bm.,e en e Am, 55 W, 10 iSonntags bis Freitags, 10 U. 54e Sonnabends. e eAb Mücheln 5 U. 99 M., 9 u. 8 M., 11 u. 26Vm., 1 U. 27 M., 8 U. 50 M. Nm, 8 u. 48 n. er

t SDas rationellſte und zugleich billigſte
Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und Mongte an
dauernden Katarrh in verhältnißmäßig karzer Jeit (in vielen
Fällen ſchon in einigen Stunden) los zu werden, iſt der Ge
brauch der Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen. Dieſes
Mittel, welches vornehmlich aus Chinin beſteht, beſeitigt als
bald die Entzündung ver Schleinhäute der Luftwege

D nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaft die Urſache
des Katarrhs und ſtillt damit das Uebel ſelbſt. Wenn
man berechnet, wie viel man ſür Linderungsmittel oftmals
ausgiebt und doch wochenlang dem quälenden Huſten und
den vielen ſchlaſtoſen Nächten ausgeſetzt iſt, ſo ſpielt die
Mark, wlchee man für den Ankauf der Apotheker W. Voß'ſchen
Katarrhpillen ausgibt und damit ſein Uebel los wird, gewiß
keine Rolle. Die meiſten Apotheken führen die Apotheker
W. Voß'ſchen Katarrhpillen. Preis Mk. 1 per Doſe Die
Beſtandtheile ſind. Schwefelſaures Chinin 1,5r, Salzſäure I gr,
Dreiblattpulver 1,6 Zr, Dreiblattextract 0,15 er Süßholz
pulver 22 gr, Traganth 0,1 zu 50 Pillen formirt mit
Benzogummi und Chocolade überzogan. Zu haben in
Merſeburg: Apotheker Curtze und Marche.

zu ernühren
Intereſſe er

is tigkeit ſeinmuß. viſſenſchaftliche Standpunkt der Ernährungstheorie
verlangt, daß die dem Magen zugeführten Nahrungsmitteß
Eiweiß, Stärke, Fett und Salz enthalten, und zwar ſoll das

Mit wenig Geld ſich rationell und gut
iſt heutzutage eine Leiſtüung, die gewiß allſeiti
wecken und insbeſondere jeber Hausfrau von Wi

Der

Verhältniß der eiweißhaltigen und blutbildenden zu den
ſtärkemehlhaltigen, wärmebildenden Stoſfen ein zweckent
ſprechendes ſein. Dieſes Problem hat die Firma C. H.
Knorr, Heilbronn, Vregenz, St. Margrethen, mit
ihren vorzüglichen Suppentafeln in glücklicher Weiſe gelöſt.
Dieſe Suppentafeln werden hauptſächlich hergeſtellt aus den
ſo proteinreichen Leguminoſen oder auch Cerealienmehlen,
ferner aus exotiſchen Produkten, denen eingedickte Fleiſchbrütze
beigemengt wird, und wovon je eine Tablette für 6 Perſonen
eine ausgezeichnete, raſch und einfach, nur mit Waſſer zuzu
bereitende, nahrhafte und dabei billige Suppe lieſert. Die
Hausfrau, die neben Brennmaterial, Jeit und Gelderſparniß
eine vorzügliche Suppe auf den Tiſch bringen will, wird ſich
gewiß gerne dieſer Neuheit bedienen, denn: ſich giet er
nähren ift jetzt keine Kunſt mehr, wenn in der Küche
Knorr's Suppentafeln verwendet werden. Die
Fabrikate von Knorr wurden neuerdings auf der inter
nationalen Ausſtellung für das rothe Kreuz, Armeebedarf
und Hygiene mit der Goldenen Medaille und Ehrenpreis
der Stadt Leipzig ausgezeichnet, ein neuer Beweis, wie ſehr
dieſe Fabrikate geſchätzt werden.
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